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Schlussfolgerung und Ausblick

Zusammenfassung

Das für Zentralheizungsanlagen konzipierte NEUROBAT Konzept wurde mittels eines PC-
Prototypen in Büroräumlichkeiten des LESO-EPFL getestet und in einer ersten Projektphase
mit den  Betriebsdaten eines kommerziellen  adaptiven HLK-Heizungsreglers verglichen. Der
entwickelte NEUROBAT-Regler zeichnete sich dabei im Vergleich durch eine
durchschnittliche Reduktion des Energieverbrauches von 10-15% unter verbessertem
Benutzerkomfort und eine markante Vereinfachung der Inbetriebnahmeprozedur aus.

In einer zweiten Phase des Projektes sollte das NEUROBAT Konzept auf seine industrielle
Machbarkeit hin untersucht werden. Das Projekt wurde in Phase durchgeführt und im
folgenden sollten die Resultate der Definitions-, der Entwicklungs-, der Test- und der
Optimierungsphase kurz zusammengefasst werden.

In einem ersten Schritt wurden die technischen Spezifikationen des NEUROBAT
Heizungsreglers erarbeitet. Zudem wurde die Inbetriebnahme-Prozedur des NEUROBAT-
Regelalgorithmus weiter optimiert und die Zahl der Service-Parameter auf 4 reduziert.

Aufgrund der Spezifikationen des NEUROBAT-Heizungsreglers wurde während der
Entwicklungsphase in enger Zusammenarbei mit dem industriellen Partner ein industrieller
Prototyp des Heizungsreglers realisiert. Dabei wurde mit dem Ende des Projektes eine
zweite Version des Prototypen entwickelt, welche im Hinblick auf eine breitangelegte
Testphase die gemachten Erfahrungen mit dem im Rahmen dieses Projektes entwickelten
Prototypen berücksichtigt.

Vergleichstest wurden während zweier Heizsaison auf einem Wohngebäude in Basel
ausgeführt, um den Leistungsausweis des NEUROBAT-Heizungsreglers aus der ersten
Projektphase zu beweisen. Während der Heizsaison 1998-1999 wurde ein kommerzieller
Heizungsregler (QRK 151) auf dem Testgebäude eingesetzt, der während des Betriebes
kontinuierlich manuell parametrisiert wurde – dies entspricht einem in der Praxis nicht
anzutreffenden Optimierungsgrad. Entsprechend diesem Optimierungsprozess und aufgrund
des konventionellen Testgebäudes ohne Sonnenfremdwärmegewinne, ist der
Leistungsausweis des kommerziellen Heizungsregler (QRK 151) sehr gut. Während der
Heizsaison 1999-2000 wurde der NEUROBAT-Prototyp auf dem Testgebäude installiert. Die
Analyse des Komforts und der energetischen Effizienz zeitigt eine vergleichbare
Betriebsleistung, wobei das ‘Commissioning’-Konzept des NEUROBAT Prototypen nach
dem ‘Plug-and-Play’-Prinzip funktioniert: bei der Inbetriebnahme benötigt der NEUROBAT
Heizungsregler lediglich zwei Benutzereingaben und vier Serviceparameter. Alle übrigen
Einstellungen optimiert der Regler, ausgehend von mittleren Startwerten, in einer Lernphase
selbstständig. Der Benutzer und Installateur kann Begriffe wie Heizkurven,
Parallelverschiebungen, Nachtabsenkungen, Heizgrenzenschaltung, Gebäudeträgheit,
intermittierendes Heizen usw. vergessen.

Während einer abschliessenden Optimiertungsphase wurde praktische Aspekte, wie die
Bestimmung des Massendurchflusses untersucht und Vorbereitungen für die
Industrialisierungsphase getroffen (zweite Version des NEUROBAT-Prototypen).

Mit Blick auf die vertraglich festgesetzten Zielsetzungen, wurden diese mit den hier
vorgelegten Resultaten zum grossen Teil erfüllt. Leider konnte die geforderte 10%-ige
Energieeinsparung des NEUROBAT-Heizungsreglers aufgrund des Testprozedere nicht
aufgezeigt werden.
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Ausblick

Mit dem NEUROBAT Prototypen sind für kommende Heizsaison ‘00/’01 weitere Tests auf
verschiedenen Bürogebäuden (unter anderem dem CSEM Hauptgebäude) vorgesehen.
Basierend auf der Evaluation der Testdaten wird seitens des industriellen Projektpartners
eine Industrialisierungsphase des NEUROBAT Projektes in Betracht gezogen.In einem

Die Resultate des NEUROBAT Projektes, Phase II, eröffnet interessante Möglichkeiten
betreffend des Einsatzes des entwickelten Regelkonzeptes in anderen haustechnischen
Anwendungen wie z.B. Klimaanlagen oder Solaranlagen. Unter Berücksichtigung des
prädiktiven Charakters des NEUROBAT Reglers ist zudem eine Koppelung des
Heizungsreglers mit anderen haustechnischen Installationen (wei z.B. Stromverbrauch in
öffentlichen Gebäuden) energietechnisch von Interesse.
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